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jubeljahrs niemand vorübergehen ollte. Wir empfehlen das
Buch ringend. Wo die eigne aſſe zUur Anſchaffung nicht
ausreicht, ſollten die Presbyterien die Koſten überall auf Kirchen⸗

übernehmen, dieſen Schatz den Pfarrarchiven 3 erwerben.

Die Grafen von ortmun Von Aug Meininghaus,
Doktor der Staatswiſſenſchaften. 2., veränderte und ver

mehrte Auflage ortmund, mM Verlage des hiſtoriſchen
Vereins ortmun (Fr Wilh Ruhfus) 1915
Das Buch erſchein hier in weiter Auflage. Schon das

iſt eln Beweis ſeines ertes Und dieſe Auflage darf ſich mit
Sie hat ganzRecht eine „veränderte und vermehrte“ nennen

nelle, der erſten Auflage fehlende ſchnitte und — 165
re ſchnitte ſind ganz umgearbeite (IX bis XI.) 0  er
werden auch die Beſitzer der erſten Auflage gern nach dieſer
weiten greifen

Eine Fülle von Material bietet ſich dem Forſcher und
Freunde eimiſcher 1  L. und die Geſchichte der en
Reichsſtadt Dortmund, die freilich niemals zur rafſcha Mark
und erſt ſeit 1815 3 demſelben ſtaatlichen erbande Wwie ſie
ehörte, iſt trotzdem eng mit unſrer en rafſcha Mark

In der Darſtellung hat der Leſer ferner überallverwachſen.
das Gefühl, der Hand eines Ihern und zuverläſſigen
Führers ſich bewegen, der jede einzelne Angabe Erwogen
hat und Urkundlich belegen weiß

Erwähnt ſei noch, daß augher einer Stammtafel der ort⸗
munder Grafen auch Eine QArte der Grafſchaft ortmun von
1804 nicht

Wir Rönnen das Buch unſern Leſern angelegentlich empfehlen.
Das Siegerland unter preußiſcher errſcha 1815—1915.

Feſtſchrift QAuSs niad der hundertjährigen Vereinigung des
oraniſchen Fürſtentums Naſſau⸗Siegen mit Preußen Von
Dir Hans Kruſe Siegen, Verlag von Herm Montanus.
(295 Geb
atürli hat der rieg alles Feſtfeiern verhindert. Die

Jahrhundertfeier iſt nicht mit dem Siegesfeſt verbunden worden,
Wie der erfaſſer Im Vorwort noch hofft Um ſo wertvoller

mr iſt EO, daß dieſes Buch vorliegt, für alle Zeiten ſiegerländiſchen
EsHeimatſinn und Danhbarkeit Preußen bezeugend.

iſt Ni eS und rechtes Heimatbuch. Wie das Siegerland
etwas ganz für ſich iſt, ſo hat auch das Buch ſeinen beſondern
Charakter Freudiger 0l3 auf die Heimat klingt auf jeder
Seite wieder. Das muß ſo ſein Und Geſchichte Wie Art der
Heimat gibt eln Recht dazu
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Das Siegerland gehört ſeit 1817 Weſtfalen. In der
rühern Geſchichte iſt's ganz anders orientiert. Auch als
preußiſch wurde, wurde unächſt mit der Rheinprovinz ver
bunden Es lag das nahe bei der rheinfränkiſchenAbſtammung ſeiner Bewohner, ſeinen oraniſchen Beziehungenund ſeiner Konfeſſionell reformierten Beſtimmtheit. ber der
Oberpräſident Vinche War andrer Anſicht Und das War
das Entſcheidende Er War eln ein Schüler Jung-Stillingsgeweſen, in deſſen Quſe Hi Marburg gewohnt hatte Hierd die Siegerländer Volksart kennen und lieben gelernt.Auch wo wohl den Kohlenbergwerken der Mark die
Eiſenbergwerke Siegerlands in ſeiner Provinz en „Weſt⸗Ali iſt das Siegerland rotzdem nicht geworden“, ſagt der
Verfaſſer (S 45) In der Tat hätte naher elegen, das
Urda weſtfäliſche Gebiet Eſſens mit Weſtfalen und das Sieger—and mit der Rheinprovinz verbinden.

80 hat Siegen jahrzehntelang eine Art Sonderdaſein geDie Wünſche gingen Wie der erfaſſer ſagt (S 161)wenigſtens auf kirchlichem Gebiete „auf eine uneingeſchränkteSelbſtverwaltung der kirchlichen Angelegenheiten“. Überhaupthat der ſiegerländiſche Partikularismus wohl ſeine tärkſteStütze auf kirchlichem Gebiete. Er freut ſich ſeiner rein refor  2  2mierten Art Er ſpri auch wohl QAus dem Verfaſſer, deſſenAntipathie „lutheriſche Orthodoxie“ ihn gelegentliunrichtigen Darſtellungen S 159 ff.) Die UtheriſcheI1＋ der rafſcha Mark iſt ſeit 1612 immer presbyterial⸗—hnodal erfaßt geweſen und zwar nach heſ

ſch⸗lutheriſchem *  *Muſter. Darüber kann enn Streit ſein Und ſie hat Unter
den kirchenpolitiſchen Maßnahmen des Großen Kurfürſten und
ſeines Nachfolgers chwer leiden gehabt Das ſollte man
allmählich, ungehindert durch eppe, anerkennen der
Gerechtigkeit willen. Auch den übrigen, allerdings ſehr Vor
ſichtig gehaltenen Urteilen über die kirchliche Lage ſeit 1817

onnen Wir nur mit Zurückhaltung beiſtimmen. War Tholuckwirklich eln „Lutheraner“? Stellen die Kalandsbrüderſchaftenund Beginen wirklich „religiöſe Sonderbeſtrebungen des Mittel—
alters“ dar, die man auch nUr von ferne mit den ſiegerländiſchenGemeinſchaften vergleichen könnte? gKann man wirklich von

Wenn auch nUr vermeintlichen „Kirchlichen Rechtsbeugungen“gegenüber dem Siegerland reden?
Dem ſei, Wwie ihm wolle das Buch erfüllt ſeinen Zweckund iſt eln „Heimatsbuch“: rãg ſiegerländer Art ſich,orientiert aufs beſte Über das wirtſchaftliche, politiſche, ſoziale,kirchliche en Ein reicher Bildſchmuck zier Der Preis—

ſt ehr gering Quellennachweis und Literaturangaben gebendem Forſcher wertvolle Fingerzeige. Das Buch kann gute
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Dienſte tun das Siegerland Weſtfalen bekannter machen
und ſo die Verbindung zwiſchen der Provinz und dieſem
Ländchen feſter knüpfen Wir gedenken ihm gegenüber
das Wort Luthers E Weil ott dich mir egeben hat,
muß ich dich aben, und weil ich dich einmal 0  en muß, will
ich dich auch gern en
Livland Rußland und wir Von Dr Max ne

Gütersloh 1917 Bertelsmann (80 S.) 1.20 M
In der unüberſehbaren Flut der Kriegsliteratur iſt natürli

nicht alles gleichwertig mag auch viel Minderwertiges
darunter ſein, das dem auf tolzer Höhe  7 thronenden Zenſor
etwa als nur „für die reifere Jugend“ genügen erſchein
Gut, daß nicht nUur der Geſchmack, ondern auch das Urteil
verſchieden iſt Darüber ann ein weifel ſein daß die oben
genannte Schrift dem Wertvollſten gehört das dieſen
Kriegsjahren erſchienen iſt Sie bringt (S 39) die Geſchichte
des Landes die Eene Geſchichte des Kämpfens und Leidens iſt
Sie ſchildert dann (S 40—6 Land und eule den drei
Provinzen Kurland Livland Eſtlan das Land ſeiner
önhei und Fruchtbarkeit die eNn Städte Hrem deutſchen
Charakter und die eUule thren verſchiedenen Nationalitäten
und bietet dem allen Een farbenreiches hoffnungerweckendes
IId und läßt auch die Herzen der dortigen Deutſchen hinein⸗
en denen die el Sehnſucht brennt „Brüder Wir
warten auf euch! Der lu (S 78) gibt „Ausblicke“
Waterloo
die die Blüchers den önig nach der Schlacht von

„Ich alleruntertänigſt, die Diplomaten
un anzuweiſen, daß ſie nicht wieder das verlieren, Da8 der
Soldat mit ſeinem Ule hat 1

Das Buch iſt Wie Eenn Lied heißer Sehnſucht
höhern Chor Möchte Schluſſe des Krieges auch bei
den Balten heißen

Ott ſei gelobt! du große Zeit!
80 WDar unſer Wunſch nicht vermeſſen
Deutſchland ſeiner Herrlichkei
hat unſer nicht vergeſſen

Unſern Leſern empfehlen Wir das Buch ringen und
können nicht denken daß ſie daran nicht ſollten ihre helle
Freude en Es iſt ſoeben weiter Auflage erſchienen
Reu, Joh Michael uUuellen zur des kirchlichen

Unterrichts der evangeliſchen x Deu  ands
wiſchen 1530 1600 Gütersloh, Bertelsmann 5 Bände
Erſchienen — 1


